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Mit dem Mönch am Meer
Caspar David Friedrich in Virtual Reality

5. April bis 30. Juni 2019

»Der Mönch am Meer« ist nicht nur 

eines der  bekanntesten Gemälde 

von Caspar David Friedrich (1774–

1840) und eine weltweite Ikone der 

 romantischen Malerei in Deutsch-

land, sondern auch durch die umfas-

sende Restaurierung in den Jahren 

2013 bis 2016 hinsichtlich des Mal-

prozesses sehr gut erforscht. Mittels 

einer aufwendig produzierten Virtu-

al-Reality-Anwendung wird es den 

Besuchern der Alten Nationalgalerie 

nun ermöglicht, sich diesem Werk 

und seiner Geschichte auf völlig 

neue Art und Weise zu nähern.

Das virtuelle Erlebnis bietet mit-

tels einer 3D-Brille die Möglichkeit, 

in den Bildraum einzutauchen und 

gleichzeitig den zeitlichen Ablauf 

des Malprozesses nachzuverfolgen. 

Mit dem Mönch am Strand stehend 

werden für die Betrachtenden Schiffe am Hori-

zont sichtbar, die Caspar David Friedrich in einer 

ersten Unterzeichnung angelegt hatte. Durch 

Übermalungen radikalisierte der Künstler nach 

und nach das Konzept seines Werks und erreich-

te damit eine ungewöhnliche Abstraktion. Es ent-

stand ein Gemälde, das die bis dahin gängigen 

Bildformeln für Landschaftsdarstellungen ne-

gierte und das zu einem Sinnbild wurde, welches 

die Betrachter noch heute in seinen Bann zieht.

In einer auf Clemens Brentano zurückgehen-

den Interpretation versuchte schon Heinrich 

von Kleist, dieses immersive Gefühl in seiner be-

rühmt gewordenen Interpretation des »Mönch 

am Meer« in Worte zu fassen: »Herrlich ist es, 

in einer unendlichen Einsamkeit am Meeresufer, 

unter trübem Himmel, auf eine unbegränzte Was-

serwüste, hinauszuschauen. Dazu gehört gleich-

wohl, daß man dahin gegangen sei, daß man zu-

rück muß, daß man hinüber mögte, daß man es 

nicht kann, daß man Alles zum Leben vermißt, und 

die Stimme des Lebens dennoch im Rauschen der 

Fluth, im Wehen der Luft, im Ziehen 

der Wolken, dem einsamen Geschrei 

der Vögel, vernimmt. […] und so ward 

ich selbst der Kapuziner, das Bild 

ward die Düne, das aber, wo hinaus 

ich mit Sehnsucht blicken sollte, die 

See, fehlte ganz.«¹ Während für Hein-

rich von Kleist die Sehnsucht, in die-

se Bildwelt eintauchen zu können, 

die Einsamkeit zu empfinden und 

gleichzeitig das Geschrei der Möwen 

zu hören, ein unerfüllter Wunsch 

blieb, wird dies den heutigen Be-

trachtern erstmals möglich sein.

Die Konfrontation mit der Bild-

entstehung, die in der Virtual Reality 

erlebbar wird, bedingt eine unum-

kehrbare Einsicht: Wer einmal die 

Schiffe in der Unterzeichnung gese-

hen hat, wird das Gemälde mit ande-

ren Augen betrachten und die Radi-

kalität der ausgeführten Bildkomposition besser 

verstehen; wer einmal dieses Werk nachempfun-

den hat, wird auch andere Gemälde der Romantik 

neu begreifen.

Yvette Deseyve

Dr. Yvette Deseyve ist Kuratorin für Skulptur und Plastik 
an der Alten Nationalgalerie SMB.

Da nur eine begrenzte Besucherzahl gleichzeitig die VR 
nutzen kann, kann über den Besucherdienst der Staatlichen 
Museen zu Berlin oder an der Museumskasse ein Termin 
gebucht werden.
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Caspar David Friedrich,  

Der Mönch am Meer, 1808–10.  

Öl auf Leinwand, 110,6× 171,4 cm.  

Alte Nationalgalerie SMB. Foto: Andres Kilger 

unten:  

Infrarotref lektogramm des Gemäldes, 2016.  

Foto: Schneider /Mösl


